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Dienſtag den 30. Juni 1391. 


IX. Jahrg. 


U 
Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ 


A ee mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ zum 
In Son 2 Mk. für das III. Quartal, Juli, Auguft 
Yo eptember, nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
inter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Katharinenſtraße 204. 


ae Glückliche Jahrt! 

fin önliche Beziehungen der Fürſtenhäuſer zu einander 
der Polin zwar nicht, wie die Geſchichte lehrt, allein den Gang 
ul itik, aber daß ſie auf denſelben von Einfluß ſind, wer 
Ne, as leugnen! Liegen doch oft genug fürſtlichen Ent⸗ 
0 Annen politiſche Motive zu Grunde. Das war in der 
ausenheit allerdings weit mehr der Fall, als heute, was 
lr. em erweiterten Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker er⸗ 
Nun, er auch in der Jetztzeit brauchen wir nicht zu weit zu 
Menpaur Beiſpiele für den Einfluß der Beziehungen von 
nen lern zu einander auf den Gang der Weltgeſchichte zu 
ſehun ie intimen verwandtſchaftlichen und freundſchaftlichen 
ind . zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und Zar Alexander II. 
Ihr Scher bei den Ereigniſſen ſeit fünfundzwanzig Jahren 
Very, olich in die Waagſchale gefallen. Ohne dieſes intime 
nne hätten die Dinge leicht einen anderen Verlauf nehmen 
6 Very eit dem Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms II. ift 
lichen liniß zwiſchen dem deutſchen Kaiſerhofe und dem eng: 
besucht de gleichfalls ein intimeres geworden. Der Kaiſer 
dus unmehr zum drittenmale den Hof ſeiner erlauchten 
u dat ter, der Königin von England. An dieſem Beſuche 
md e engliſche Volk wachſenden Antheil genommen. Diesmal 
n bei, en hohen Gaſt nach den getroffenen Vorbereitungen mit 
in Def derer Auszeichnung begrüßen. Es iſt, als gelte diesmal 
indem d nicht dem Hofe der Königin von England allein, 
A mit beim geſammten engliſchen Volke. Von dieſer Thatſache 
dun RuzjOnderer Genugthuung Notiz zu nehmen. Der Kaiſer 
Atom land beſtimmt die Politik Rußlands aus eigner Macht⸗ 
0 das geit, nicht ſo die Königin von England, da in Eng⸗ 
hier Parlament inſofern die entſcheidende Stimme hat, 
3 ie Miniſter aus der jeweiligen Parlamentsmajorität 
575 werden und die Königin in der Wahl derſelben 
unge iſt. Bei dieſer Sachlage müſſen perſönliche Be⸗ 
4 a ble zum engliſchen Hofe, wenn ſie politiſch von Werth 
I ln, , von der Zustimmung des Volkes getragen fein. Die 
denne welche einen offiziellen Anſchluß Englands an das 
Nagl kopäiſche Bündniß erſchweren, um nicht zu jagen, uns 
want achen, brauchen hier nicht nochmals erörtert zu werden. 
enen indeß ein thatſächlicher Anſchluß an das Bündniß 
ten deſchloſſen. Dieſer Anſchluß hat fi) in den letzten 
N, wie es ſcheint, namentlich in letzterer Zeit mehr 
ahh ung vollzogen; und er wird durch den bevorſtehenden 
2 nen, EN eres Kaiſers zuverfichtlich eine weitere Befeſtigung er⸗ 
A Mh, Beziehungen Deutſchlands zu Rußland können dann 
u e FR alterirt werden, als dies durch das deutſch⸗öſterrei⸗ 
Aupt ene dniß geſchehen iſt, da ja das ganze Bündniß über⸗ 
3 5 aggreſſive Tendenz nicht hat. Der Kern des Bünd⸗ 

Der Schiffbruch der „Felicitas“. 

Erzählung von Ferdinand Herrmann. 
(Nachdruck verboten.) 
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0 Zu (5. Fortſetzung). 
a viertenmal 5 Sommer und Winter über das 
nun cue des Bankiers Hugo Röhrsdorf dahingegangen 
| ai deelbunte gte ſeit wenig Monaten über dem Eingangsthor 
cher ver e, mächtige Wappen einer ſüdamerikaniſchen Republik 
j hate im Erndeten Inſchrift „General⸗Konſulat“. Die Geſchäfts⸗ 
ſutende rdgeſchoß waren in der Zwiſchenzeit noch um ein 
abe da erweitert worden und die Zahl der fleißigen Federn, 
leben, vielſtellige Ziffern in die dickleibigen Kontobücher 
dor atte ſich nahezu verdoppelt. Der Generaltonful 
8 leſtad wurde unter die angeſehenſten Kaufleute der alten 
d lien je rechnet, und nur ſehr wenige der vornehmſten 
Nabrita elten ihre Thüren auch jetzt noch vor dem Sohne 
, In den diters verſchloſſen. 

ö W l gef ohnräumen, die mit gleißenden Koſtbarkeiten fo 
lie ernste iu mückt waren, ſchaltete nun ſeit langem eine ftille 
g u fein, N nr Frau. Ihr Wirken mußte wohl ein geräuſch⸗ 
| dr Son a keine fröhliche Kinderſtimme jubelte um fie her, 
alt mit we Monate nach ihrer Hochzeit hatte fich die ſchlanke 
beute n en Farben tiefer Trauer umhüllen müſſen, die fie 

g I anhand mit beſonderer Vorliebe trug. 
* froh g. Heldrungen war nicht lange mehr der Vergünſti⸗ 
geräumt e die ihm ſein Schwiegerſohn großmüthig 
( richten 1 unter ſeinen näheren Bekannten waren einige 
denn eg nficht, daß er an gebrochenem Herzen geftorben 
Alder un ſich aber wirklich fo verhielt, fo durfte doch kein 
einen Vor einſichtsvoller Mann dem Generalkonſul Röhrs⸗ 
1 sche ne daraus machen. — Daß er Dreilinden zu 
Mandten am gen Preiſe gekauft hatte, war unter fo nahen 
daran nde nur natürlich geweſen, und daß er ſo⸗ 
"a gegangen war, ſein neues Beſitzthum aufs gründ⸗ 
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üszunützen, d 


niſſes iſt die deutſch⸗öſterreichiſche Allianz, deren Inhalt ſeiner 


urfte ihm ebenſo wenig jemand verübeln. tauſchen. Und deutlicher noch als in ihrer Kleidung offenbarte 
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eit bekannt gegeben worden iſt, nachdem er von vornherein 
Rußland mitgetheilt wurde. Bevor der Kaiſer nach England 
geht, wird er der Königin, bezw. der Königin⸗Regentin der 
Niederlande einen Beſuch abſtatten. Auch dieſer iſt als ein er⸗ 
freuliches Moment in den Ereigniſſen der Gegenwart hervorzu⸗ 
heben. Unſere Beziehungen zu den Niederlanden waren unter 
dem verſtorbenen König Wilhelm ziemlich kühle. Nachdem 
Deutſchland nun einmal die Führung in Europa erlangt hat 
und nachdem es den Mittelpunkt der auf die Erhaltung des 
Friedens gerichteten Beſtrebungen bildet, muß es erwünſcht ſein, 
daß ſeine Beziehungen auch zu den kleineren europäiſchen 
Mächten eine wärmere Temperatur haben. Dazu kommt, daß 
uns die Holländer ſtammesverwandt find, wie die Engländer 
und daß vielleicht in Zukunft ein Zuſammenſtehen der germa⸗ 
niſchen Nationalitäten gegenüber dem Anſturm der ſlaviſchen 
und angeſichts der Bemühungen, die lateiniſchen ſozuſagen unter 
einen Hut zu bringen, geboten ſein kann. Jedenfalls begleitet 
das deutſche Volk ſeinen Kaiſer mit dem herzlichen Wunſche: 
Glückliche Fahrt! 


Politiſche Tagesſchau. 

Es darf als zweifellos angeſehen werden, daß dem nächſten 
Reichstag das oft erwähnte Geſetz über Bekämpfung der 
Trunkſucht zugehen wird. Die Vorarbeiten find von langer 
Hand angeordnet und ziemlich weit . nur der übergroße 
Arbeitsſtoff für die letzte Tagung hat zu einem Aufſchub in der 
Einbringung der Vorlage geführt. Es werden noch verſchiedent⸗ 
lich Berichte auf eingeforderte Gutachten erwartet, nach deren 
Eintreffen wohl weiteres über den Stand dieſer Angelegenheit 
bekannt werden wird. 

Die „Ham b. Nachr.“ wollen wiſſen, daß die preußiſche 
Regierung bei anderen Bundesregierungen Reklamationen in 
Geſtalt des Wunſches erhoben habe, es möge auf diejenigen 
Blätter, welche den Fürſten Bismarck in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Lage nicht hinreichend als Privatperſon be⸗ 
handeln, eine lokale Einwirkung geübt werden. — 
Offenbar handelt es ſich hier um irrthümliche Auslegung privater 
Aeußerungen irgend einer offiziellen Perſönlichkeit über die 
Haltung des einen oder des anderen einflußreichen Blattes, die 
grundlos zu „Reklamationen“ aufgebauſcht iſt. 

Ueber einen Vorfall bei der letzthin in Siegen abge⸗ 
haltenen Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Hütten⸗ 
leute, der in den bisher veröffentlichten Berichten nicht er⸗ 
wähnt worden war, erhält die „Kreuzzeitung“ eine Zuſchrift aus 
Siegen, der folgende Einzelheiten (deren Genauigkeit wir übrigens 
nicht verbürgen möchten) entnommen find: „Die Herren Feſt⸗ 
theilnehmer hatten ſich nach beendigten Berathungen zu einem 
gemeinſamen Mittagseſſen verſammelt, an welchem ſich etwa 
250 Herren betheiligten, u. a. auch der Regierungspräſident zu 
Arnsberg, Herr Winzer. Letzterer brachte den Toaſt auf den 
Kaiſer aus, in welchen die Verſammlung ſelbſtverſtändlich be⸗ 
geiftert einſtimmte. Nachdem noch mehrere Toaſte ausgebracht 
worden waren, erhob ſich der hieſige Ingenieur Makko von hier, 
um dem Fürſten Bismarck ein Hoch darzubringen. Redner be⸗ 
zeichnete als die edelſte Tugend des Gemüths die Dankbarkeit; 
Ein großer Theil des prächtigen Forſtes war unter den Aexten 
der Holzhauer gefallen, häßliche rothe Fabrikgebäude mit himmel⸗ 
hohen, unaufhörlich qualmenden Schornſteinen waren überall 
aus der Erde gewachſen und da, wo ſonſt nur friedliches Heerden⸗ 
geläute die ländliche Stille durchtönt hatte, ſtampften und ächzten 
und dröhnten jetzt raſtloſe Maſchinen. Bernhard Heldrungen 
hatte all dieſen Veränderungen ſchweigend zugeſehen, nachdem 
ſeine erſten beſcheidenen Vorſtellungen mit ungeduldigem Achſel⸗ 
zucken abgefertigt worden waren; aber je höher die Fabrikgebäude 
emporwuchſen, je breiter ſich der Strom fremder, arbeitsfreudiger 
Menſchen über das Gut ergoß, deſto ernſter und ſtiller war er 
geworden. Als endlich auch der größte Theil des zum Herren⸗ 
hauſe gehörigen Parkes der großen induſtriellen Anlage zum 
Opfer fallen mußte, zog er ſich ganz in das Haus zurück, ſcheu 
wie der Dachs, der mordgierige Hände an ſeinem Bau gewittert 
hat. Die Leute bekamen ihn nur noch ſelten zu Geſicht, und es 
fragte auch niemand nach ihm, denn er war ja nicht mehr wie 
ehedem der Herr und Gebieter. Man durfte ſchon dreiſt wagen, 
ohne Gruß an ihm vorüber zu gehen, und es ging unter den 
Bauern das Gerede, daß ihn Röhrsdorf nur aus Gnade und 
Barmherzigkeit im Herrenhauſe wohnen laſſe. 

So wurde der ehedem ſo lebensluſtige Heldrungen inner⸗ 
halb einer ſehr kurzen Zeit zum verbitterten, weltſcheuen Ein⸗ 
fiedler, und man hatte ihn ſchon beinahe zu den Todten ge⸗ 
rechnet, noch bevor er eines Tages vor ſeinem Lieblingsgemälde 
entſeelt auf dem Fußboden gefunden worden war. 


„Ein Schlagfluß!“ erklärten damals übereinſtimmend die 
beiden herzugerufenen Aerzte, und ſie hatten unzweifelhaft Recht, 
denn von einem „gebrochenen Herzen“ als Todesurſache iſt in 
den mediziniſchen Lehrbüchern überhaupt nicht die Rede. 

An jenem Tage legte Felicitas die Gewänder der Trauer 
an, und alle Spöttereien ihres Gatten hatten ſie noch nicht be⸗ 
ſtimmen können, dieſelben dauernd gegen lichtere Farben zu ver⸗ 


es ſei Pflicht, des Mannes zu gedenken, dem wir alle auch das 
Vaterland, den größten Dank ſchulden. „Ich brauche ihn nicht 
zu nennen, ich richte Ihre Blicke nur auf die ehrwürdige Geſtalt 
Kaiſer Wilhelms und ſeines Kanzlers. Ihm, dem jetzt einſam 
im Sachſenwalde lebenden Herrn, ihm, unſerem Ehrenbürger, 
dem Reichskanzer gelte das dreimalige Hoch.“ Mit großer Ge⸗ 
walt durchbrauſten nun die Hochrufe den weiten Raum, bis die 
Begeiſterung ausklang in dem Liede: „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles!“ Als ſchließlich die Abſendung eines Telegramms 
an den Fürſten Bismarck von der Verſammlung beſchloſſen 
wurde, erhob Herr Regierungspräſident Winzer hiergegen Ein⸗ 
ſpruch; es würde ihn ſeine Stellung koſten, wenn er hierzu ſeine 
Zuſtimmung geben wolle. Und ſo unterblieb die Abſendung des 
geplanten Telegramms.“ 

Die öſterreichiſchen Abgeordneten haben das 
Budget der Landesvertheidigung angenommen und die 
Berathung des Unterrichtsetats begonnen. Der Kriegs⸗ 
miniſter v. Welſersheimb hob hervor, daß Oeſterreich in dem 
durchſchnittlichen Präſenzſtande hinter allen anderen Großmächten 
zurückſtehe, und trat für den vollen uneingeſchränkten Gebrauch 
der deutſchen Armeeſprache ein. Das Deutſche ſei für 
die heimatliche Armee daſſelbe, was für die Juriſten und Medi⸗ 
ziner das Lateiniſche und für die Diplomaten das Franzöfiſche 
ſei. Der Abg. Poponski erklärte, die Polen träten für ihre 
Nationalität mit aller Kraft und mit ihrem Vermögen und 
Br ein, aber der Slavismus ſei ihnen keine Pfeife Tabak 
werth. 

In den italieniſchen Kammerſitzungen geht es 
mitunter etwas ſtürmiſch her. So fragte in der Sitzung am 
Freitag Imbriani, waun ſeine Interpellation hinſichtlich der von 
Oeſterreich widerrechtlich beſetzten Inſel Pelagora (gegenüber 
Ancona) beantwortet werden würde. Der Kammerpräfident er⸗ 
klärte, daß der Miniſterpräſident abweſend ſei, worauf Imbriani 
ſchrie: „Es find vier Monate her, daß die Interpellation ein⸗ 
gebracht iſt, es iſt eine Schmach und Schande, daß in einer ſo 
wichtigen Angelegenheit nicht eine Minute gefunden wurde, ein 
mannhaftes Wort zu ſprechen! Soll nationales Gebiet Oeſter⸗ 
reich preisgegeben werden?!“ Der Kammerpräfident wollte 
Imbriani unterbrechen; derſelbe ſchrie aber wie toll: „Ihr ſeit 
nur ſchwarz⸗gelbe Knechte und Feiglinge, welche ihr Land ver⸗ 
rathen!“ Indem Imbriani mit Lärmen und groben Schimpf⸗ 
worten fortfuhr, ſchloß der Präfident die Sitzung. 

Zu Ehren des nach Kronſtadt gehenden franzöſiſchen 
Nordſeegeſchwaders, welches in Kopenhagen einen 
etwa fünftägigen Aufenthalt nehmen wird, find große Feſtlich⸗ 
keiten geplant. Das Geſchwader wird zunächſt Stockholm an⸗ 
laufen, wo ebenfalls Feſtlichkeiten vorbereitet werden. Dem 
Befehlshaber, Contreadmiral Gervais, ſind aus Anlaß ſeiner be⸗ 
deutungsvollen Miſſion zwei Offiziere beigegeben worden, welche 
der ruſſiſchen Sprache mächtig ſind. Contreadmiral Gervais 
ſoll, wie man wiſſen will, zum Marineminiſter auserſehen ſein. 
— Das Geſchwader hat, wie aus Bergen gemeldet wird, am 
Sonnabend früh 8¼ Uhr die Fahrt nach Kronſtadt fortgeſetzt 
und wird ſich vorläufig nach Lerwick begeben. 

Wie aus Odeſſa gemeldet wird, haben die Lehrer, die 
in Rußland an deutſchen Schulen beſchäftigt ſind, von 


ſich die unvertilgbare Trauer auf ihrem ſchönen Geſicht, deſſen 
Wangen ihre einſtige Friſche, deſſen Augen ihren alten Glanz 
verloren hatten, und um deſſen Mundwinkel vor der Zeit ſo 
herbe Linien eingegrabend waren. Keiner wäre berechtigt ger 
weſen, zu ſagen, daß die junge Frau des Generalkonſuls in 
ihrer Ehe unglücklich ſei. Es war ja noch nie eine Aeußerung 
über ihre Lippen gekommen, welche in dieſem Sinne zu deuten 
geweſen wäre, und von den kleinen und großen Pflichten einer 
tugendhaften, gehorſamen Gattin ließ ſie keine einzige unerfüllt. 
Wie die beiden Eheleute in ihrem Herzen zu einander ſtanden, 
wußten nur ſie allein; jedenfalls waren die Formen des zwiſchen 
ihnen beſtehenden Verkehrs durchaus höfliche, und die ſonſt ſo 
argwöhniſche, läſterſüchtige Welt fand nicht den kleinſten Anlaß 
zu boshaftem Geziſchel und Gerede. 

Mit ruhiger Freundlichkeit empfing Felicitas ihren Gatten 
auch heute, als er ziemlich ungeſtüm und mit allen Anzeichen 
hochgradiger Verdrießlichkeit zu einer ungewöhnlichen Stunde das 
Zimmer ſeiner Frau betrat. 

„Ich habe da einen äußerſt unangenehmen Abſagebrief be⸗ 
kommen,“ ſagte er. „Weiß der Himmel, welchem meiner Feinde 
ich dieſe hinterliſtigen Zetteleien wieder zu verdanken habe.“ 

Es war begreiflich, daß Felicitas mit einiger Ueberraſchung 
zu ihm aufblickte, denn es zählte ſonſt nicht zu Röhrsdorfs Ge⸗ 
wohnheiten, über geſchäftliche Dinge mit ihr zu ſprechen. 

„Einen Abſagebrief?“ fragte ſie. „Hat er auf Dinge Be⸗ 
zug, von denen ich etwas weiß?“ 

„Nun, Du müßteſt wenigſtens vollſtändig taub und blind 
ſein, wenn Du nichts davon wüßteſt! In vier Tagen ſoll der 
Stapellauf des erſten großen Paſſagierdampfers ſtattfinden, den 
wir für unſere neue Aktiengeſellſchaft in Bremerhaven haben 
bauen laſſen. Es iſt gewiſſermaßen der Geburtstag und die 
öffentliche Weihe des Unternehmens.“ 

„Ich habe in den Zeitungen davon geleſen. Die Prinzeſſin 
Henriette wird das Schiff auf ihren Namen taufen.“ 

(Fortſetzung folgt). 
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dem Unterrichtsminiſter die Weiſung erhalten, daß, wenn fie 
bis zum September k. Js. keine genügende Prüfung in der 
ruſſiſchen Sprache abgelegt hätten, ſie von ihren Poſten ent⸗ 
laſſen würden. 

Daß der Bürgerkrieg alle guten Regungen erſtickt und 
ſich ſogar nicht ſcheut, um den Preis der Auslieferung 
vaterländiſchen Bodens Fremde zur Unterdrückung der 
eigenen Brüder anzurufen, beweiſt der chileniſche Bürger⸗ 
krieg. Ein amtliches Telegramm aus Lima beſtätigt nämlich 
die Nachricht, daß die Vertreter der chileniſchen Kongreßpartei 
der peruaniſchen Regierung die unmittelbare Uebergabe der in 
ihrem Befitze befindlichen Provinzen Tacna und Arica angeboten 
haben, indem fie als Gegenleiſtung Anerkennung der Kongreß⸗ 
partei als kriegsführender Macht und die Auszahlung eines 
Theiles der 10 Millionen Peſos forderten, welche Peru Chile 
bezahlen müßte, falls, nach dem Friedensvertrage von 1883, das 
Plebiscit im Jahre 1893 Peru die Herrſchaft und Souverainetät 
über Tacna und Arica zuſprechen ſollte. Die peruaniſche Re⸗ 
gierung hat den Vorſchlag der chileniſchen Kongreßpartei ein für 
allemal zurückgewieſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus Konftantinopel 
gemeldet wird, an den Sultan ein in ſehr warmen Ausdrücken 
gehaltenes eigenhändiges Schreiben mit dem Ausdrucke des 
allerhöchſten Dankes für das Entgegenkommen zur ſchnellen Be⸗ 
freiung der Gefangenen von Tſcherkeßköi gerichtet und zugleich 
den Sultan gebeten, im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers auch 
der hohen Pforte, insbeſondere dem Großvezier und dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen für ihre Haltung in dieſer Angelegenheit 
zu danken. Der Sultan, hoch erfreut, hat den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, Herrn v. Radowitz, beauftragt, dem Kaiſer den Aus⸗ 
druck ſeiner herzlichen Dankbarkeit zu übermitteln. 

— Der Kronprinz und die übrigen kaiſerlichen Prinzen 
folgen am 5. Juli ihren erlauchten Eltern nach England nach 
und treffen mit ihrer kaiſerlichen Mutter auf der Inſel Wight 
zuſammen, woſelbſt ein mehrwöchiger Aufenthalt in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 

— Nach telegraphiſcher Meldung aus Konſtantinopel 
empfing der Sultan heute den deutſchen Botſchafter von Ra⸗ 
dowitz, welcher das Großkreuz des großherzoglich-ſächſiſchen 
Ordens vom Weißen Falken, ſowie zwei eigenhändige Briefe des 
Großherzogs von Sachſen-Weimar und des Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg überbrachte, worin dem Sultan für ſeine hoch⸗ 
herzige Gabe für die Ueberſchwemmten des Saalegebiets gedankt 
wurde. 

— Die „Berliner Pol. Nachr.“ glauben, daß die dem⸗ 
nächſtige Reiſe der Miniſter von Berlepſch und Miquel nach 
Danzig und Königsberg dazu beitragen werde, vielleicht in ab- 
ſehbarer Zeit ſchon die lange ſtreitige Frage der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide zum Austrag zu bringen. 

— In München wurde heute der 5. deutſche Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstag unter Theilnahme von neunzig Mitgliedern 
eröffnet. Unter den Theilnehmern befindet ſich auch der Präſi⸗ 
dent des Reichsverſicherungsamts Dr. Boedicker, der die Grüße 
des am Erſcheinen verhinderten Staatsſekretärs des Innern von 
Bötticher überbrachte. Berichtet wurde zunächſt über die Ein⸗ 
richtung von Rekonvaleszenten⸗Häuſern, ſowie über Einrichtung 
von Penfionskaſſen für Berufsgenoſſenſchafts-Beamte. 

— Anläßlich der von der internationalen Telegraphen⸗ 
Konferenz zu Paris im vorigen Jahre gefaßten Beſchlüſſe hat 
die bisher gegoltene Telegraphenordnung Aenderungen erfahren 
und iſt demgemäß umgearbeitet worden. Die neue Telegraphen⸗ 
ordnung, welche heute vom „Reichsanzeiger“ amtlich veröffent⸗ 
licht wird, tritt vom 1. Juli ab in Kraft. 

— Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Schienenwerke bereiten eine 
Veröffentlichung vor, aus welcher der Nachweis erſichtlich 
werden ſoll, daß ſeit Jahr und Tag kein Eiſenbahnunfall vorge⸗ 
kommen ſei, welcher durch Bruch von Schienen veranlaßt worden, 
die von den genannten Werken ſtammen. 


Ausland. 

Trautenau, 28. Juni. Heute hat eine Erinnerungsfeier zu 
Parſchnitz unter Betheiligung von 5000 Perſonen, darunter 15 
Vereine, auch preußiſche Kriegervereine, ſtattgefunden. Dechant 
Hoffmann hielt eine ergreifende Anſprache, ſegnete die Gräber 
und zelebrirte eine Seelenmeſſe. Der Militärfriedhof, dem 
Ritter v. Walzel gehörig, iſt von dieſem zu einem prächtigen 
Ziergärtchen gemacht worden. 

Paris, 27. Juni. Das Civilgericht hat heute Turpin ver⸗ 
urtheilt, ſein Melinitpatent an die Geſellſchaft „La Panclaſtite“ 
(die Klägerin) übertragen zu laſſen und außerdem der Gefell: 
ſchaft von den vom Kriegsminiſterium für die zeitweilige 
Ueberlaſſung des Patents erhaltenen 251 000 Franks 225 000 
Franks abzutreten. 

London, 27. Juni. Einer Meldung der „Times“ aus 
Valparaiſo vom 26. ds. zufolge iſt Claudio Vienna zum Präſi⸗ 
denten gewählt. 

Kopenhagen, 27. Juni. Die königliche Dampfjacht „Da⸗ 
nebrog“ hatte den Befehl erhalten, nach Lübeck zu gehen, um 
das däniſche Königspaar von dort nach Kopenhagen zu bringen, 
und zwar ſollte die Ankunft des letzteren in Kopenhagen am 
30. ds., gleichzeitig mit dem Eintreffen des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, erfolgen. Heute erhielt der „Danebrog“ Contreordre 
mit der Motivirung, daß die Königin eine leichte Fußverrenkung 
erlitten habe. Es erſcheint daher unwahrſcheinlich, daß das Königs⸗ 
paar während des Beſuchs der franzöſiſchen Flotte in Kopenhagen 
anweſend ſein wird. 

Petersburg, 27. Juni. Die allgemeine Zählung der ruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung, zu der die Vorbereitungen ſchon zehn Jahre 
dauern, iſt wiederum aufgeſchoben worden. Die Gründe dieſes 
Aufſchubs find unbekannt. — Ein heute veröffentlichtes Geſetz 
beſtimmt, daß Ehen zwiſchen Perſonen orthodoxer und katho⸗ 
liſcher Konfeſſion auch nur in den orthodoxen Kirchen allein 
proklamirt werden können, wenn der katholiſche Theil an⸗ 
ſtatt der Beſcheinigung ſeines Geiſtlichen ein polizeiliches 
Atteſt über Ledigkeit und die Berechtigung zur Cheſchließung 
vorweiſt. 

Newyork, 27. Juni. Der ehemalige Geſandte der Union 
bei Brafilien, Robert Adams, äußerte, das Reciprocitätsverhältniß 
zwiſchen Brafilien und den Vereinigten Staaten werde dazu bei⸗ 
tragen, die Beziehungen der ſüdamerikaniſchen Republiken zu 
Nordamerika enger zu knüpfen. Denn die Handelszwecke würden 


dieſe Staaten dazu führen, ſich beſſere Transportmittel zu ver⸗ 
ſchaffen, um ſo der Konkurrenz Englands, Deutſchlands und 
Frankreichs zu begegnen, welche ſich gegenwärtig faſt in den 
ganzen Handelsgewinn theilen. 


Frovinzialnachrichten. 

OD Eulmfee, 27. Juni. (Zuckerfabrik. Raubanfall. Vom Blitz 
getödtet. Feuer). Die hieſige Zuckerfabrik hat nunmehr auch ihre Nach⸗ 
produkte aus der letzten Campagne fertiggeſtellt. Im ganzen wurden 
2577 400 Ctr. Rüben verarbeitet. Aus dieſen würden 263566 Ctr. 
Zucker gewonnen, alſo eine Ausbeute von über 10%; hierzu kommen 
noch etwa 26 000 Ctr. Melaſſe. Man kann dies Reſultat als ein äußerſt 
günſtiges bezeichnen, da die Rüben im Durchſchnitt ſehr zuckerarm waren. 
— Der frühere Beſitzer W. in Bruchnowo wurde von dem dortigen 
Beſitzer S. beauftragt, deſſen Kuh auf dem Markte in Nawra zu ver⸗ 
kaufen. Auf dem Heimwege wurde W. von einem unbekannten Manne 
überfallen und aufgefordert, das Geld für die verkaufte Kuh heraus⸗ 
zugeben. Letzteres hatte der Verkäufer bereits im Laufe des Nachmittags 
dem Sohne des Beſitzers S. übergeben. Der Räuber glaubte es aber 
nicht, ſondern ſchlug den etwas angeheiterten W. zu Boden und beraubte 
ihn feiner Baarſchaft von 20 Mark, ſowie der Kleider und Wäſche, die 
er ſich gleich am Thatorte anzog, worauf er das Weite ſuchte, ſeine 
eigenen Lumpen zurücklaſſend. Faſt erſtarrt fanden am nächſten Morgen 
die Arbeitsleute den entblößten W. in den Rüben liegen. Der Thäter 
muß unbedingt den Verkauf der Kuh mit angehört haben; man iſt ihm 
bereits auf der Spur. — Am vergangenen Freitag wollte die Beſitzer⸗ 
frau H. in Birglau mit ihrer 7jährigen Tochter die jungen Gänſe vor 
dem Gewitter in Sicherheit bringen, als plötzlich ein Blitzſtrahl das kleine 
Mädchen tödtete. Die Mutter iſt taub geworden. — Heute morgens 
3 Uhr zündete der Blitz den Schafſtall des Gutes Witrembowitz an und 
äſcherte ihn ein, wobei 120 Schafe in den Flammen umkamen. 

Danzig, 28. Juni. (Panzerſchiff „Kaiſer“). Nach zweitägiger Arbeit 
iſt geſtern Abend gegen 7 Uhr die auf Grund gerathene Panzerfregatte 
„Kaiſer“ wieder flott geworden. Das Schiff war durch Uebernahme von 
Munition und ſonſtiger Ladung erheblich erleichtert worden. Geſtern 
Abend 6⅛ Uhr legten ſich nun die Panzerſchiffe „Baden“ und „Sieg⸗ 
fried“ rückwärts vor und ſchleppten den „Kaiſer“ von dem Steine, auf 
welchem er bisher feſt geſeſſen hatte, herunter. 5 

dt. Poſen, 28. Juni. (Verſchiedenes). Infolge ſtarker Regenfälle 
in Südpolen iſt die Warthe in den letzten Tagen dauernd geſtiegen. — 
Das im zoologiſchen Garten eröffnete Aquarium enthält außer ein⸗ 
heimiſchen und ausländiſchen Reptilien eine anſehnliche Auswahl niederer 
Seethiere aus dem Mittelmeere. Die Sendung, welche 500 Mk. koſtet, 
war 5 Tage unterwegs, iſt aber trotz der großen Hitze verhältnißmäßig 
gut angekommen. — Zahlreiche Mitglieder der hiſtoriſchen Geſellſchaft 
unternahmen heute einen wiſſenſchaftlichen Ausflug nach Tremeſſen und 
Gneſen. — In Liſſa fand heute unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſüd⸗ 
poſenſcher und ſchleſiſcher Turnvereine das Gauturnfeſt des Poſen⸗ 
Schleſiſchen Turngaues ſtatt. Mit demſelben war das 25jährige Stiftungs⸗ 
feſt des Liſſaer Lokalvereins verbunden. — In dem am Dienſtag be⸗ 
ginnenden Schwurgerichte wird unter anderem gegen den Arbeiter 
Johann Gottlieb Hoffmann aus Poſen wegen Ermordung des Knaben 
Arthur Berner verhandelt werden. Auf den Ausgang der Verhandlung 
iſt man wegen des Aufſehens, das der Mord an dem 7jährigen Knaben 
hier ſeiner Zeit verurſachte, allgemein ſehr geſpannt. 


7 Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Juni 1891. 


— (Konſervativer Verein). Am Sonnabend Abend hatten 
ſich die Mitglieder des Konſervativen Vereins mit hren Damen im 
„Tivoli“ zu einem Sommerfeſte vereinigt. Die am Tage herrſchende 
drückende Hitze ließ am Abend den Aufenthalt in dem baumbeſchatteten 
Garten deſto angenehmer empfinden; es mehrte ſich daher der Beſuch 
bei vorſchreitender Zeit; auch unſer Landtagsabgeordneter Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau war anweſend und die Garniſon bethei⸗ 
ligt daran durch eine größere Anzahl Offiziere. Eingeleitet wurde das 
Feſt durch Konzert der Pionierkapelle, welche unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten Herrn Stabshorniſten Kegel zwei Programmtheile zu Gehör 
brachte. Alsdann betrat Herr Landrath Krahmer die Muſikbühne, vor 
welcher inmitten reichen Pflanzenſchmuckes die Büſte Seiner Majeſtät des 
Kaiſers aufgeſtellt war, und wendete ſich mit einer Anſprache folgenden 
Inhalts an die Anweſenden: „Geehrte Feſtgenoſſen! Empfangen Sie 
zuvörderſt den Dank für die zahlreiche Antheilnahme, die Sie dem heuti⸗ 
gen Feſte des Konſervativen Vereins erweiſen. Mögen ſich alle Theil⸗ 
nehmer an dem heutigen Tage gut unterhalten und den Wunſch auf die 
Wiederkehr eines ſolchen Feſtes mit nach Hauſe nehmen. Es liegt dieſer 
Feier aber noch ein ernſterer Gedanke zu Grunde. Wir wollen alle Ge⸗ 
noſſen und Freunde des Vereins ſammeln und zu einem engen Zu⸗ 
ſammengehen aufmuntern, wir wollen damit die konſervative Partei 
kräftigen und ſtärken, damit ſie fähig ift, entſcheidend einzuwirken bei 
der Löſung der Fragen, welche die heutige Geſellſchaftsordnung und das 
ganze Staatsweſen aufs höchſte berühren. Es iſt dringend nothwendig, 
daß die konſervativen Elemente ſich in einmüthigem Sinne zuſammenſcharen 
gegen den Anſturm einer Partei, deren Beſtrebungen gegen die Grundlagen 
unſeres chriſtlich⸗monarchiſchen Staatsweſens gerichtet ſind. Ihnen zu 
wehren, dazu ſind die Konſervativen vermöge ihrer Prinzipien in erſter Reihe 
berufen und befähigt. Denn was iſt konſervativ? Wir eignen uns die Er⸗ 
klärung an, welche der Altreichskanzler Fürſt Bismarck, der ſtarke Vertheidiger 
der konſervativen Idee und Bildner derſelben zum glänzendſten Erfolge 
der Weltgeſchichte, der Deputation des Kieler Konſervativen Vereins als 
Grundgedanke des Konſervativismus hinſtellte: Quieta non movere, das 
heißt: Was ſich feſt eingefügt hat in das Volk zu ſeinem Heile, das ſoll 
nicht ohne Noth Neuerungen zum Opfer fallen. Daher müſſen wir uns 
jene beiden Eigenſchaften bewahren, welche unſer Volk ſtets durch Drang 
und Gefahr geleitet — Gottesfurcht und Königstreue. Wir müſſen uns 
vor Thron und Altar ſtellen, um die Angriffe jener zerſtörenden 
Elemente zurückzuweiſen, welche nur im Untergange des König: 
thums und des Chriſtenthums ihre verderblichen Ziele erreichen können. 
Wir leben unter dem ſchirmenden Dache eines monarchiſchen Staates, 
deſſen chriſtlichen Charakter wir Konſervativen wahren wollen. Hier 
herrſcht der Friede, geſchützt von mächtiger Hand. Verzagten Herzens 
blickt wohl mancher auf die ringsum lauernden Feinde, welche die 
Gelegenheit erſpähen, uns unſer großes Vaterland und unſer deutſches 
Volksthum zu rauben, aber die Beſorgniſſe müſſen verfliegen, wenn 
wir auf unſeren jugendfriſchen Kaiſer ſchauen, der auf der Höhe des 
Thrones weithin ſichtbar ſteht als Vorbild des Patriotismus und des 
chriſtlichen Volksgedankens. Möge ihm, der ſich ſchon in der kurzen 
Spanne ſeines Herrſcherthums als ein gottbegnadeter Fürſt erwieſen, 
eine lange Regierung zu unſerem Heile beſchieden ſein! Wir aber 
wollen hier alles, was wir für unſeren Kaiſer empfinden, zuſammenklingen 
laſſen in dem Rufe: Seine Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und 
König lebe hoch!“ Dreimal ſtimmten die Anweſenden in den Ruf ein 
und ſangen darauf den Anfang der Nationalhymne. Nun folgte der 
letzte Theil des Konzertprogramms. Mittlerweile war die Dunkelheit 
hereingebrochen, welche ſich aber durch zahlreiche Lampions und zeitweiſe 
durch bengaliſche Flammen erhellte. Am Eingange des mit deutſchen 
Fahnen geſchmückten Garten war ein durch Flämmchen markirtes Eiſernes 
Kreuz angebracht und auf dem Raſen war ebenfalls ein Flammenbild 
ſichtbar. Nach Beendigung des Konzerts folgte Tanz, welcher durch eine 
Gartenpolonnaiſe eröffnet wurde und bei der angenehmen Temperatur 
dem reichen Damenflor viele Kavaliere zuführte. Der ganze Verlauf des 
Feſtes war ungetrübt und vom Gefühl patriotiſcher Zuſammengehörigkeit 
getragen. 


— nn nn nn. 
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— Militäriſches). In Thorn eingetroffen find: der Gen 


inſpekteur der Fußartillerie Generallieutenant Sallbach, der due 


der 2. Fußartillerie⸗Inſpektion Generalmajor Kuhlmann, der In 
der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion Generalmajor Priwe, der Komm 
der 70. Infanteriebrigade Generalmajor v. Brodowski, der Inſpe 
der 1. Artilleriedepot⸗Inſpektion Oberſt Stiefbold. oh 
— Gur dritten ordentlichen Generalſynode), W ende 
in dieſem Jahre einberufen wird, ſind aus unſerer Provinz eus 
Abgeordnete gewählt worden: Hevelke, Konſiſtorialrath und konnt 
intendent in Danzig, Dr. Lenz, Superintendent in Elbing, Ebel, 0 fu 
in Graudenz, Dr. Carnuth, Gymnaſial⸗Direktor in Danzig, = gi 
Stadtſchulrath in Danzig, Döhring, Verwaltungs- Gerichts Oirelere 
Danzig, Braunſchweig, Konſiſtorialrath, Superintendent in 155 
werder, Schmeling, Pfarrer zu Sommerau, Hinze, Landesrath zu? l 
— (Perſonalien). Dem etatsmäßigen Oerichtsſchreibergeh un 
gelz bei dem Landgerichte in Thorn ift die nachgeſuchte Dienſtenie 
ertheilt. Herr gelz ift bekanntlich zum Polizeikommiſſarius der 
Thorn erwählt worden. ge 0 
Die durch das Ableben des Rentmeiſters Rathke erledigte Sie 100 
königl. Rentmeiſters in Briefen iſt vom 1. Auguſt ab dem gegen 
königl. Kreisſekretär Hellweger in Schlochau, einſtweilen unter de 
behalte des jederzeitigen Widerrufs, verliehen worden. el 
— (Berfonalveränderungen im Bereiche der tal 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen ift zum 90% 


gehilfen Wittker in Culm. Es hat beſtanden die Prüfung zum | 


aſſiſtenten der Poſtgehilfe Garski aus Dt. Krone. Ernannt iſt ae 
meiſter der Poſtſekretär Münch in Tuchel. Verſetzt ſind: en 
Szotowski von Danzig nach Hamburg, Poſtaſſiſtent Edom von 

berg in Pr. nach Dirſchau. l 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Vom ale 
Landrath beſtätigt ſind: der Gutsverwalter Hermann Keibel zu N} 
als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Lulkau, der Beſitzer Scheu nf 
Eliſenau als Gemeindevorſteher für den Gemeindebezirk Eliſenn 
Käthner Auguſt Huſe als Waiſenrath für den Gemeindebezirk ar 

— (Neue Telegraphenanſtalt). Am 6. Juli wird 9 bell 
walde hieſigen Kreiſes eine Telegraphenanſtalt mit Fernſpre 
eröffnet. get 
— (Zur Kartoffeltheuerung). Der deutſchfreiſinnigen istt 
find alle Mittel recht, auch die dümmſten, um die gegenwärlige got 
ſchaftspolitik zu diskreditiren. Die Kartoffelpreife find jetzt ſe 90 pi 
Nun jammert jene Preſſe dem Volke etwas vor, wie nichtswüt l 
Wirthſchaftspolitik fei, die dem Volke ſelbſt die unentbehrliche f A" 
vertheure. Man fragt erſtaunt: „Wodurch denn?“ Erima dub gi 
Zölle? Bekanntlich unterliegen die Kartoffeln dem Holle nicht. nf 
fordern die „Thorner Oſtd. Ztg.“ auf, uns dies zu erklären. gu 
dies nicht kann, dann erweiſt fie ſich als der ſozialdemokratiſchen 1 
gleichwerthige Genoſſin, welche auf die Unzufriedenheit und die — 9e 
Defekte ihrer Leſer ſpekulirt. it 

— GBezirks-Eiſenbahnrath). In der Sitzung des en 
Eiſenbahnraths zu Bromberg am Freitag, an welcher auch Herr Ro vi 
Thorn theilnahm, beantragte Friedländer⸗Poſen zu befürworten, ja 
nach dem Nachtrage II des deutſchen Eiſenbahngütertarifs bez 
Verſendung von Knochen ſeit dem 1. April giltigen Beſtimmunge g 
Anlage D. zu § 48 des Betriebsreglements aufgehoben werden. 
wird beſchloſſen, die Direktion zu erſuchen, zur Beförderung von N u 
u. ſ. w. Spezialwagen einzuftellen. — Die Vorlage, betreffen 
Erſtellung von Ausnahmetarifen für Rohſpiritus aus den östlichen, f 
vinzen nach den für die Spriterzeugung in Betracht kommenden 
Mitteldeutſchlands, wurde abgelehnt. — Nach einem Antrage des b 1 
direktors von Lukowitz⸗Neumühl wird der Bezirtseiſenbahnrath ke 700 
beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu beantragen, daß 2 oh 
baieriſchen Zweigverbande deurfher Müller angeregte und vom le 
rath zu München beſchloſſene „verſchiedene Tarifirung von Gete al 
Mehl“, welche demnächſt der ſtändigen Tarifkommiſſion der 5 
Bahnen zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſoll, für die pre 100 
Staatsbahnen nicht zur Anwendung gelange. Der Antrag wi 9 
den Erklärungen des Referenten Ober⸗Regierungsraths Lüdicke I 50 
ſtandslos erachtet und zur Tagesordnung übergegangen. — 9 el 
Antrage Friedländer⸗Poſen wird beſchloſſen, die Aufnahme de ua 
„Malz“ in den für den Direktionsbezirk Bromberg beftehenden Au woll 
tarif für Getreide aller Art, Mehl, Hülſenfrüchte u. ſ. w. zu be 
— Pfaul⸗Braunsberg beantragt, für Artikel Leimleder (rocken J 
Thierhaare (Borſten und Roßhaare von Schweif und Mähne din 11 
ausgeſchloſſen) einen Ausnahmetarif in Höhe des Spezialtarifs % 
den Stationen Allenſtein, Braunsberg, Inſterburg, Königsberg, . i 
Tilſit und Elbing nach Berlin zu gewähren. Der Antrag . 
lehnt. — Zum Schluß wurden Fahrplanangelegenheiten beſprochen ah 
Seiten der Direktion wurde thunlichſte Erfüllung aller berechtigten Due 
zugeſagt. Der Antrag Kolwitz⸗Bromberg, zwiſchen Bromberg un 
mit thunlichſter Beſchleunigung eine Nachmittag Zugverbindung 
einzurichten, daß die Abfahrt von Dirſchau um 4 Uhr und die 
in Bromberg um 7 Uhr nachmittags erfolgt, wird abgelehnt. 

— (Verbandstag). Die Buchhändler von Oſt⸗ und We 5 
hielten geſtern hierſelbſt einen Verbandstag ab. Von außerhal Matte 
neun Herren aus Danzig, Lyck, Allenſtein, Elbing, Dt. Krone, mit vi 
werder und Pr. Stargard erſchienen, welche am Sonnabend Ge 
Thorner Buchhändlern im Schützenhauſe geſellig ſich vereinigten. 
früh beſichtigten die Gäſte unter Führung des Herrn Lambeck u Neuf 
würdigkeiten unſerer Stadt, wobei die Herren nach ihren eigene ale 
rungen angenehm überraſcht wurden durch das freundliche 106 % 
Thorns und beſonders durch die ſchönen Parkanlagen. Vol on 
Uhr begannen im Viktoriagarten die Verhandlungen, welche 2 iſe por 
Angelegenheiten betrafen und kein Intereſſe für weitere 1 
Zu Delegirten für den am 15. Mai 1892 in Leipzig Nat 1 
deutſchen Buchhändlertag wurden für den hieſigen Verband i 
Lambeck⸗Thorn und Meißner⸗Elbing gewählt. Als Ort des näch der gr 
Verbandstages wurde Allenſtein beftimmt. Nach Beendigung b 
handlungen wurde um 2 Uhr bei Voß ein Diner eingenomme ie ger! 
1/5 Uhr eine Dampferfahrt nach Zlotterie gemacht, von MP wa 
um 6 Uhr wieder zurückkehrten und ſich noch im Biegeleipart e ge 

— (Ablap). do 
Ablaß ftatt, infolgedeſſen war die Kloſterkirche von viele 
Menſchen beſucht. jiet 

— (Der Vaterländiſche Frauenverein) oon ul 
1. Juli nachmittags 4 Uhr im Siegeleipart ein Sommerfeſt, d, 1 
das Konzert von der Infanteriekapelle v. Borcke ausgeführt erung 
Erfriſchungen ſorgt ein reichhaltiges Buffet. Zur Erlei me 
Beſuches ſtellt die Straßenbahn Extrawagen ein. Das Som 950% 
einen großen Theil der Mittel liefern, um die wohlthätigen ug 
Vereins zu ermöglichen, die beſonders in Krankenpflege ger 10 
familien und Unterſtützung verſchämter Armen beſtehen. Fer e 
des Feſtes ſei daher der Thorner Bewohnerſchaft warm a 
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Bapfenftreid). Am 2. Juli findet aus Anlaß der Anweſen⸗ 
kommandirenden Generals des 17. Armeekorps Generallieutenant 
ein Zapfenſtreich ſämmtlicher Spielleute der Thorner Garniſon ſtatt. 
Kite JeLebrervereim. Die Sitzung am Sonnabend wurde durch 
Wund ende Beſprechung der Anträge, welche die Zweigvereine Gruppe, 
ug AU, Raudnitz ꝛc. zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung geftellt haben, 
g gefüllt. Dann fand die Wahl der Delegirten für die genannte Ver⸗ 
mung ſtatt. Es wurden gewählt die Herren Dreyer, Schulz II.“ 
N * Rogozinski II, Karau I und Mauſolf, ſowie zu Stellvertretern 
erren Schömey und Brauer. 
, (Die Gewerbeſchule für Mädchen) beſchloß mit der 
ir gen öffentlichen Prüfung ihren 13. Kurſus. Die unter Leitung 
Wadern K. Marks und J. Ehrlich ſtehende Schule hat ſeit ihrem 
9 183 junge Mädchen zu Buchhalterinnen, Kaſſirerinnen ꝛc. ausge⸗ 
due Den jetzt abgeſchloſſenen Kurſus abſolvirten folgende junge 
. Margarete Krippendorf, Olga Reimann, Ella Piplow, Wanda 
Kant, Anna Winſelmann, Roſalie Wisniewska, Dora Rofenthal, 
munde Behnke, ſämmtlich aus Thorn, Marie Wranna aus Swier⸗ 
lo, Martha Obermüller aus Gr. Kruſchin Kr. Strasburg. Von 
6 praktiſchem Werthe die genoſſene Ausbildung iſt, zeigt der Umſtand, 
3 den 123 Damen, welche die vorhergegangenen Kurſe abſolvirten, 
Hi 1 Aunbert, davon über ſiebzig in Thorn, in Stellung als Buchhalte⸗ 
1 BD" % find, Die offenen Stellen werden von den Leitern der Anſtalt 
ewieſen. Der neue Kurſus beginnt am 3. Auguſt. 
wr, Der Turnverein) hält morgen (Dienſtag) eine General⸗ 
Yrgun ng ab, in welcher die Wahl der Delegirten zum Kreisturntage 
fen men und Mittheilungen über den Turntag gemacht werden 
Mel d Von auswärts ſind gegen 200 Turner angemeldet. Für einen 
0 erſelben ſind noch Freiquartiere zu beſchaffen. Der Turnverein 
uch ſich daher mit der Bitte an das Publikum, ſolche zur Verfügung 
en. Anmeldungen von Freiquartieren nehmen die Herren Stadt: 
Ritter, Seglerſtr. 142, Friſeur Salomon, Culmerſtr., und Buch⸗ 
ittenfeld, Comtoir der Lewin'ſchen Badeanſtalt, entgegen. 
(Ausflug nach Ottlotſch in). Der geſtern gegen 2 Uhr 
N. vom Stadtbahnhof abgelaſſene Sonderzug nach Ottlotſchin 
k mit Hinzurechnung der auf dem Hauptbahnhofe eintretenden Fahr⸗ 
Bay führe 1000 Perſonen, fo daß infolge dieſes ſtarken Andranges eine 
fh, ng der Abfahrt eintrat. An der Vergnügungsfahrt betheiligten 
auptſachlich zwei Geſangvereine: der gemiſchte Chor der St. Jakobs⸗ 
in Bu der Männerchor „Liederkranz“. Beim Eintreffen des Zuges 
Mir; chin wurden die Fahrgäſte von der Kapelle des 11. Fuß⸗ 
der g. eregiments muſikaliſch begrüßt und alsdann unter Vorantritt 
Pay 9 5 bei kräftigen Marſchklängen nach dem hübſch dekorirten Feſt⸗ 
IM eitet, woſelbſt dieſelbe unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
folgt atus mehrere Konzertſtücke vortrug. Nach Beendigung derſelben 
Geſün, abwechſelnd Geſänge der beiden Vereine. Unter den hübſchen 
bombe welche der gemiſchte Chor vortrug, befand ſich auch eine neue 
tion ſeines Dirigenten, des Herrn Diviſ.⸗Pfarrers Nickel, welcher zu 
Ne ein Gedicht, deſſen Verfaſſerin eine Dame des Vereins 
most il, in Mufit geſezt hatte. Obgleich eine Kritik über dieſe 
Vol tion hier nicht am Platze iſt, können wir uns doch nicht des 
und mobs enthalten und müſſen dieſelbe als ein friſches, kräftiges Natur⸗ 
werd aſchlied bezeichnen, welches den beſten dieſer Art beigezählt 
in Manar. Nach unſererer Meinung dürfte dieſe Kompoſition auch 
Ero mer or als eine wirkungsvolle Nummer gelten und mit vielem 
don Hern detragen werden können. — Der Verein „Liederkranz“, welcher 
ſünen N Kantor Grodzki dirigirt wurde, legte geſtern wiederum einen 
heführt weis ſeines Fortſchreitens ab. Die Vorträge wurden gut aus⸗ 
deiner don den Zuhörern mit Beifall aufgenommen. Nach allge⸗ 
Sin gemüchſ igung des Biwaks des 11. Artillerieregiments beſchloß 
Mag chliches Tänzchen ꝛc. beider Vereine den ſchönen Abend. Die 
Eine ien wurde in beſter Stimmung mit dem Sonderzuge angetreten. 


elt te N 

— arten. 
harten Ber Piusverein) veranftaltete geftern Nachmittag im Viktoria⸗ 
Un die N Sommerfeſt. Trotzdem der Himmel ein ernſtes Geſicht machte, 
genoſſen mit feinem Naß zu überraſchen, war der Garten 
men as Konzert wurde von der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, Herrn Müller, 
Hal führt, Das Feſtkomitee hatte nach jeder Richtung hin für 
v Kur "9 geſorgt. Für die Jugend wurden verſchiedene Spiele 
Ne Sr Und die Sieger mit Prämien beſchenkt; auch wurden werth⸗ 
u del bende an diejenigen vertheilt, welche beim Kegelſchieben nicht 
cke machten und beim Scheibenſchießen nicht zu oft ins 
m br Gegen ½11 Uhr begaben ſich die erwachſenen Feſttheilnehmer 
aßen Saale, und da derſelbe überfüllt war, wurde auch der 

in Anſpruch genommen, um das ſchöne Feſt mit einem 

eſchließen. 
oppelkonzerth. Die unter Leitung des Frl. Hegedis Janka 


ungar; 
ugariſche Damenkapelle gab geſtern im Schützengarten vor 


reichem 
Werde 


Hm. 
u! 


lie 


achfeier veranſtaltete noch der Verein „Liederkranz“ im 


80 litum ihr Abſchiedskonzert, wobei ſie von der Infanterie⸗ 

m Untere unter Leitung des Herrn Militärmuſikdirigenten Müller 

Ya, ie 5 wurde. 

Ian, Ahr ab „[reiwillige Feuerwehr) hielt am Sonnabend von 

dn Er ee dem Hallhadbboſe eine Geſammtübung beider Abthei⸗ 
en Geräthen ab. . 


— (GZurückgekehrte Auswanderer). In Bremerhafen kamen 
mit dem Dampfer „Köln“ am Freitag Abend 200 ruſſiſche Auswanderer 
aus Braſilien ein, wo fie von der Regierung als arbeitsunfähig abge⸗ 
wieſen waren. Nach den Schilderungen der Zurückgekehrten herrſcht 
unter den Auswanderern in Braſilien großes Elend. Die Auswanderer 
kamen am Sonnabend Nachmittag 5.55 Uhr mit dem Berliner Zuge in 
5 Waggons in Thorn an und ſetzten ihre Reiſe über Alexandrowo nach 
Rußland fort. 

— (Raubanfälle). Vor kurzem wurde ein Eiſenbahnbeamter, 
welcher am Nonnenthor ſchlafend auf einer Bank ſaß, von drei Strolchen 
beraubt, indem ſie ihm die Taſchen aufſchnitten und das Portemonnaie 
und die ſonſtigen Werthgegenſtände wegnahmen. Die Thäter wurden 
am Sonnabend in den Arbeitern Pawlowski und Olkiewicz und in dem 
Schuhmacher Dondalski ermittelt. — Ein Gewerbegehilfe war im Glacis 
von zwei Leuten betrunken gemacht und dann feiner Habſeligkeiten 
beraubt worden. Die Polizei ermittelte die Arbeiter Lange und Sperling 
als die Thäter. — Geſtern Nachmittag entriß auf dem altſtädt. Markte 
ein Strolch einer Dame das Portemonnaie, welches ſie in der Hand trug. 
Der Räuber ergriff die Flucht durch die Schuhmacherſtraße, wurde aber von 
zwei Soldaten eingeholt und feſtgehalten, bis ihn ein Polizeibeamter in 
Empfang nahm. — Alle dieſe Raubgeſellen wurden ins Gefängniß 
gebracht. 

— (Bei dem Attentat) auf Herrn Regierungsbaumeiſter 
Scheerbarth und deſſen Damen waren, wie ſchon erwähnt, außer den 
drei Malerlehrlingen noch zwei Schiffer betheiligt, welche ſich bis jetzt auf 
der Fahrt befanden. Dieſelben wurden bei ihrer Rückkehr nach Thorn 
ſiſtirt und polizeilich vernommen. Die eine Zeitlang dunkle Affäre iſt 
mithin jetzt durch Herrn Polizeikommiſſarius Zelz aufgeklärt. 

— (Diebſtähle). Zwei Mädchen wurden verhaftet, weil ſie auf 
dem altſtädtiſchen Kirchhofe Roſen von den Gräbern entwendeten. — 
Nicht weniger als 17 Schulkinder wurden dabei ertappt, als ſie auf dem 
Soppart'ſchen Holzplatze Holz ſtahlen. Wahrſcheinlich werden ihre Eltern 
ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden. 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt unter den Kühen des 
Gemeindevorſtehers Schmidt zu Konczewitz ausgebrochen. 

— (Hundeſperre). Am 8. Juni iſt in Brzoza und am 12. Juni 
in Stewken je ein Hund getödtet worden, bei welchen durch die Obduk⸗ 
tionen Tollwuth feſtgeſtellt iſt. Der Amtsvorſteher zu Podgorz hat daher 
über die Ortſchaften Brzoza, Stewken, Gut und Dorf Czernewitz, Rudak, 
Piaski u. Podgorz mit Schlüſſelmühle eine Zmonatige Hundeſperre verhängt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 22 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,64 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt jetzt langſamer. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
17½ Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Wilhelmine“ mit einer Ladung Heringe, Papier, Dachpappe, leeren 
Spiritusfäſſern ꝛc. aus Königsberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ 
mit einer Ladung Spiritus, Pfefferkuchen und landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung Stückgüter, 
beide Dampfer nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 
(Für die im Kronrath beſchloſſene Antiſklaverei⸗ 
Lotterie) werden nach dem vorläufigen Plan 400 000 Loſe 
mit Eintheilung in ganze, halbe, viertel und achtel Loſe ausge⸗ 
geben. Der Preis des ganzen Loſes iſt 20 Mk. Der Haupt⸗ 
gewinn beträgt 600 000 Mk. Die Ziehung erfolgt unter Leitung 
der von der Regierung ernannten Kommiſſarien. Die Zeichnungen 
auf die Loſe finden in Berlin bei einer Reihe erſter Bankfirmen, 
ſowie gleichzeitig in anderen Städten ſtatt. 

(Pocken bei den Auswanderern). Bei den Kindern 
einiger in den Berliner ſtädtiſchen Obdachs untergebrachten rufſi⸗ 
ſchen Auswandererfamilien find die Pocken ausgebrochen, doch 
find die bisherigen Erkrankungsfälle leichter Art. 

(Die „Nonne“). Berichte der königl. Regierungen be⸗ 
ſtätigen, daß die Nonne in dieſem Jahre nirgends in einem 
größeren zuſammenhängenden Waldgebiet beſtandsvernichtend 
auftritt. Insbeſondere find die Fichtengebiete, in denen der 
Fraß der Nonne weit nachtheiliger wirken würde, als in den 
Kiefernbeſtänden, verſchont geblieben. Zu umfaſſenden Ver⸗ 
tilgungsmaßregeln lag bis jetzt kein Anlaß vor, doch ſind überall 
da, wo die Nonne ſich in größerer Menge zeigt, Verſuche ein⸗ 
geleitet, um feſtzuſtellen, ob durch Anbringung von Theerringen 
dem Inſekt weſentlich Abbruch geſchehen kann. 

(Ein irrſinniger Lokomotivführer). Aus Fünf 
kirchen wird berichtet: Der Zug, mit welchem ſich der reformirte 
Biſchof Karl Szasz zu den Feierlichkeiten anläßlich der Ein⸗ 
weihung des Domes begab, ſchwebte in großer Gefahr. Ein in 
demſelben Zuge zufällig mitfahrender Bahnbeamter bemerkte auf 
der Strecke Stuhlweißenburg⸗Zony unregelmäßiges Fahren, der 
Zug fuhr bald zu raſch, bald zu langſam, hielt an ungewohnten 
Stellen und paſſirte Stationen, ohne zu halten. Der Beamte 
begab ſich unter Lebensgefahr auf die Lokomotive, wo er den 
Führer unzurechnungsfähig fand; er ſchob den Unglücklichen bei 
Seite und führte ſelbſt den Zug in die Station. 


——ñ— 
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(Die Eiſenbahnbrücke bei Mönchenſtein). Der 
Berner „Bund“ wendet ſich in einer längeren Ausführung gegen 
die Erklärung des Herrn Eiffel in Paris, daß er die Birsbrücke 
bei Mönchenſtein zwar ausgeführt habe, dabei aber gänzlich an 
die Pläne der Baudirektion der Jura⸗Simplonbahn, die nicht 
von ihm herrührten, gebunden geweſen ſei. Das Berner Blatt 
ſchreibt unter anderm: Der Vertrag beſtimmte, daß der Unter: 
nehmer auf Grund der Hauptpläne Sonderpläne anzufertigen 
hatte. Auf denſelben konnte er Abänderungen anbringen, welche 
durch die Technik der Erſtellung eiſerner Brücken begründet 
waren. Doch war die Zuſtimmung der Oberbauleitung vorbehal⸗ 
ten. Herr Eiffel hat denn auch wirklich eigene Pläne ange— 
fertigt, ſogar ein anderes Syſtem gewählt, und nach denſelben 
die Arbeit ausgeführt. Die Pläne, mit der Unterſchrift Eiffels 
verſehen, befinden ſich bei den Akten der Jura-Simplon⸗-Geſell⸗ 
ſchaft. Es iſt die Eiffel'ſche Brücke, welche bei Mönchenſtein 
zuſammengebrochen iſt. In Paris hat man nun Angſt, daß der 
Eiffelthurm den Leuten auf die Köpfe fällt. 

(Luftballon geplatzt). In Petersburg hat ſich am 
21. ds. in einem Gaswerk infolge des plötzlichen Aufſtiegs eines 
Lufballons ein gräßlicher Unfall ereignet. Während nämlich eine 
Anzahl von Leuten damit beſchäftigt war, einen dem Nöronauten 
Grafen Apraxin gehörigen Luftballon von großen Dimenſionen 
nach Füllung desſelben von den ihn feſthaltenden Gewichten zu 
befreien, erhob ſich der Ballon vorzeitig und riß beim Aufſtieg 
vier Arbeiter mit ſich, die ſich im Takelwerk verſtrickt hatten. 
In einer Höhe von etwa zwanzig Klaftern platzte der Ballon 
und die vier Unglücklichen ſtürzten zu Boden, wo ſie mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern liegen blieben. 

(Ein Attentat in der Moskauer Ausſtellung) 
wird aus Petersburg, 22. Juni, gemeldet: In der franzoͤſiſchen 
Ausſtellung zu Moskau ſchoß geſtern ein gewiſſer Kohen, Mit⸗ 
arbeiter der Moskauer „Illuſtrirten Zeitung“ auf einen Redak⸗ 
teur der „Moskowsky Wjedomoſti“, Rakſchanin. Die Kugel ging 
jedoch fehl und tödtete einen Freund Rakſchanins, den Journa⸗ 
liſten Sibiriakow. 


Felegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Hamburg, 29. Juni. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen. 

Wien, 29. Juni. Unter Theilnahme von 240 Dele⸗ 
girten wurde geſtern der öſterreichiſche Sozialiſtentag 
eröffnet. 

Warſchau, 28. Juni. Waſſerſtand der Weichſel heute 
2,39 Meter. 

Warſchau, 29. Juni, 2 Uhr nachm. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,39 Meter. 

Verantwortlich für die Hedattion: Oswald Knoll in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
hei, 129. Juni] 27. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 


232—60 | 232—% 


Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 72—40 72—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . — 70—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 95—75 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile 176—90 | 18040 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . ꝗ⁊174—301174—15 
Weizen gelber: Juni . 2 2 2.200.202. 128 — 1230— 
September-Dftober . » 2 2 2 2 202—75 | 205—25 
lofo in Newyork. © 9. + 1105— 1106-25 
Roßden loss 1 
7 0 209— 210—50 
FJuni⸗Jult 202—50 204 —25 
eptember⸗Oktober 187—70 | 190-50 
Rib n 58—80 | 58—80 
September⸗Oktober 58—20 58—50 
Spirig; 
50er lofo . — — 
70er loko. 45—60 47—50 
70er Juni⸗Juli 44—10 46—30 
70er Sept.⸗Okt. 42—90 | 44—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49 pt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 27. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,00 
M. Bf. Loko nicht kontingentirt 50,50 M. Bf. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


| Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum St. tung und [Bewölt.] Bemerkung 
mm. 00. Stürke 
28. Juni. 2hp 756.6 W. 9 
9hp 757.3 SW 4 
29. Juni. Tha 758.8 SW 5 
ö umi. Waaren-Fabrik parie 
Gummi- ven S. Menge. Paris. 


Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 
Zollfr, Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 


dr Nübfifpe Yolks- Den geehrten Abnehmern, 


die bisher Bier aus meiner Brauerei 


durch das Bierdepot von 


Nene Bibliothek 
Kin Mitt k 
lch der g den 1. Juli behufs Re⸗ 
kla Bucher er geſchloſſen. Alle ent: 
Mgendeben “ müſſen bis zu dem Tage 
i N hlt . die reſtirenden Beiträge 
güſſtsweiſen den zur Vermeidung der 
x fun derf Einholung. Die Wieder⸗ 
ini flag den findet Mittwoch den 
Das Kuratorium. auf Neu] 


Triootagen 


Schillerſtraße. 
Berliner 


uud auf 
Duran gehoben. 
Jun den 26. Ju 189 


ent- Ant. 


bezogen haben, zur Nachricht, daß ich 
an dasſelbe kein Bier mehr liefere. 
W. Kauffmann. 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


Gardinen- Wäscherei 


au 
Schwarz auf Glacchandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Striokerei für Strümpfe und 


A. Hiller, 
Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Beckers 257, II. Etage v. 5 Zim. u. a. Zub. 
v. jof. od. 1. Oktbr. zu verm. Hinter. 


— Jede Dame = 


welche ihren Teint in Zartheit und Reinheit 
lange erhalten will, brauche täglich 


2 Lilien-Creme 3 


Dose Mk. 1,50 bei Anton Koczwara. 


E. Stein 


und Möbelſtoffe in allen Nüancen 


à Fl. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei 
Anton Kozwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Bauer, Drog., Mocker. 


U 

dr, Spranger 'ſche Mageutropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛe. Gegen Hämorr⸗ 
He Hartleibigk., machen viel Appetit. 
käheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Alte Kleidungsſtücke, 


Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Porteepees, 
Treſſen, Silberſtickereien kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe. Krakowski jun, 
Rathhausecke vis-a-vis dem Kgl. Hauptzollamt. 


eee e- 


Geſucht ; 
zum 15. Juli ein Kutscher, 


unverh., 20 Mk. monatlich. 
Kleidung, freie Verpflegung und 


Einen Lehrling or 


K. Schliebener, Riemer⸗ und Sattlermſtr. 


Ein P 


zu verkaufen in Wilhelms mühle. 


2. Etage, Gerberſtraße 267 b, 
bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Burezykowski. 
Inc 230, dritte Etage (3 Zim., 
Kab., Entree u. Zub.) v. 1. Oktbr. für 
450 Mark zu verm. 
Ausguß, freie geſunde Lage. 
erfragen eine Treppe. 


Merck 


.3 Zim. u. Zubeh. a. Wunſch a. 
3. v Culm. Vorſt. 60. Wichmann. 


20 Pf. in Briefm. 
9 euſtädt. Markt. 231 iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Wittwe Prowe. 
N 7 m. Sattelk. u. Futterb., ſowie 
Pferdeſtälle Kellerräume ſof. zu verm. 
Brückenſtr. 37 (ehem. poln. Bank) 3 Tr. r. 


5 


nung. Gute Zeugniſſe erforderlich. 
8 5 den incker, Wohnung, 
Brillant-Aufbürstfarben Rittmeiſter, Ulan.⸗Regt. Nr. 4. 8 3 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zub., 3. Etage, 
zum Auffärben verblichener Kleider⸗ eee vom 1. Oktbr. zu verm. Mauerſtraße 395. 


W. Hoehle. 


ine freundl. Wohnung, renovirt, 3 

Zimmer und Zubehör, ſowie eine Werk⸗ 
ſtelle für jedes Fach ſich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Tiſchlermſtr., 

Bäckerſtraße 227. 
Eine herrſchaftliche Wohnung beſtehend 
aus fünf Zimmern — fämmtl, mit 
Ausſicht auf die Weichſel — und reich⸗ 
lichen Nebenräumen, eventl. mit Pferdeſtall, 
iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtraße 74. 
Ebbe Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
2 Trp. hoch, vom 1. Oktober A ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 227/28. 

7 ev, mit Wohnung 
Ein Laden, v. 1. Oktober zu 
verm. Coppernikusſtraße 234. Wegener. 
Möblirtes Zimmer Ferſtenſtraße 98, Il. 


ferd 


Julius Kusel. 


umpe auf dem Hofe, 
Näheres zu 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 

Mittwoch den 1. Juli 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1839/90. 

. Betr. desgl. der Ziegeleikaſſe. 

. Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 

. Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe. 

Betr. den Finalabſchluß der Waiſen⸗ 

hauskaſſe pro 1. April 1890/91. 

. Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe. 

. Betr. Entpfändung einer Parzelle des 

Grundſtücks Culmervorſtadt Nr. 201. 

. Betr. das Inkrafttreten der Erhebung 

der erhöhten Hundeſteuer. 

. Betr. die Bewilligung der Umzugs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung für Bureaugehilfen 
Hauenſtein. 

. Betr. die Wahl eines Armen⸗Deputirten 
an Stelle des O. Przuybill. 

Betr. die Wahl eines Armen⸗Deputirten 
an Stelle des Schornſteinfegermeiſters 


ucks. 

5 en die Erhöhung des Pflegeſatzes für 
die Kinder des Waiſenhauſes und 
Kinderheims. 

„Betr. die Beſchaffung eines Lehrmittel⸗ 
ſchranks für die höhere Töchterſchule. 
Betr. die Verpachtung einer Ackerparzelle 
an den Privatförſter Wüſtenei zu Hilfs⸗ 

förſterei Ollek. 

. Betr. die probeweiſe Einſtellung des 
Zeugfeldwebel Doſt aus Hannover als 
zweiten Kalkulator. 

. Betr. die Vergebung der Unterhaltung 

der Dächer auf dem Kinderheim, Wilhelm⸗ 

Auguſta⸗Stift und Waiſenhauſe. 

Betr. die Errichtung eines neuen 

Lagerſchuppens durch die Handels⸗ 

kammer. 

. Betr. das Geſuch der Wiczinski'ſchen 
Eheleute um Befreiung von der Kom⸗ 
munalſteuer. 

. Betr. die Ausführung von Inſchriften 
am Waiſenhauſe und Kinderheim. 

. Betr. den Finalabſchluß der Ziegelei⸗ 
kaſſe pro 1. April 1890/91. 

. Betr. desgl. der Schlachthauskaſſe. 

. Betr. Interpretation des Beſchluſſes 
betr. die Bedingungen der Benutzung 
der Fähre durch Eiſenbahnbeamte. 

Betr. Verpachtung des weſtlichen Ladens 
im Artushof an Doliva & Kaminski 
für 1400 Mark. 

Betr. die Ausſchreibung der Neube⸗ 
ſetzung der Stelle des Stadtkämmerers, 
da Herr Dr. Gerhardt nach Poſen als 
Stadtrath gewählt iſt. 

. Betr. Reparaturbauten im Rathhauſe 
und Ausbau des großen Rathhausſaales. 

3. Betr. das Protokoll über die am 24. 
Juni 1891 ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

. Betr. die Bewilligung der Reiſekoſten⸗ 
entſchädigung von 52 Mark an den 
zweiten Schlachthaus⸗Thierarzt Schlau⸗ 


gieß. 
Thorn den 27. Juni 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
ein Auktionstermin am 

Freitag den 3. Juli cr. 
vormittags 9 Uhr 
im St. Jakobs⸗ Hospital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 25. Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 

Die bei dem Brückenbau in dieſem Jahre 
gewonnenen leeren Cementtonnen, unge⸗ 
fähr 10000 Stück, ſollen im öffentlichen 
Ausſchreibungsverfahren verkauft werden. 
Angebote hierauf ſind bis zum 7. Juli d. Is. 
abends 5 Uhr poſtfrei mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Kauf von Cementtonnen“ 
an den Unterzeichneten einzureichen. Be⸗ 
dingungen und Angebotsbogen werden gegen 
Einſendung von 40 Pfg. poſtfrei abgegeben. 

Fordon den 22. Juni 1891. 

Der Eiſenbahn-Bau⸗ und 


Betriebs⸗Inſpektor. 
Matthes. 


Aufuhr von Kies. 


Am Dienſtag, 7. Juli d. J., 
vormittags 9 Uhr ſoll die Anfuhr von 
750 ebm Kies zur Beſchüttung der 
Wodek⸗Philippsmühler Lehm⸗Chauſſee 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen im hieſigen 
Geſchäftslokal mindeſtfordernd ver⸗ 
dungen werden. 

Wodek den 27. Juni 1891. 


Der Oberförſter. 
Wallis. 


Grundſtück, 


beſt. Sage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 
— BR Sämmtliche 


Boöttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 3 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 
Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 
ur J. pupillariſch ſichern Hypothek in 
der Stadt werden 10—15 000 MK. 
a 5% geſucht. Offerten von Selbſtverl. 


— 


9 An reo 


unt. 1 A. i. d. Exp. d. Zeitung erbeten. 
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Zu dem Kreisturntage 


um 4., 5. und 6. Juli cr. 


ſind ca. 200 auswärtige Turner angemeldet, welche der hieſige Turnverein gaſtlich aufzunehmen hat. 
Freunde und Gönner des Turnweſens haben uns die Aufnahme eines großen Theiles der zu 


erwartenden Gäſte zugeſagt. Noch fehlt eine erhebliche Anzahl von 


Freiquartieren. 


Wir bitten, wo der Raum es zuläßt, uns ſolchen zur Verſügung zu ftellen. 


Schriftliche und mündliche Anmeldungen nehmen entgegen 
Stadtrath Kittler Seglerſtraße 142, 
Friſeur Salomon Culmerſtraße, 


Sittenfeld im Komtoir der Badeanſtalt von Lewin. 


Der Turnverein 


Wohnungs⸗Ausſchuß. 
Bekanntmachung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Ottowitz 
Blatt Nr. 50 auf den Namen des Eigen⸗ 
thümers Ferdinand Kuckuk 
eingetragene, zu Ottowitz belegene 
Grundſtück 


am 3. September 1891, 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,80 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,34,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 


werden. . 
Thorn den 18. Juni 1891. 


Von Sonntag den 28. d. Mts. 


hiermit in Kenntniß ſetzen. 


Zahlung genommen werden. 


a) für Erwachſene zum Preiſe von 


” ” [2 * . 


” 
" 


E 


Schließlich bemerken wir noch, 


Thorn den 28. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollitredung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band 24, Blatt 675, anf den Namen 
der Gaſtwirth Leo und Kasimira 
geb. Rabska Budzynski'ſchen 
Eheleute in Mocker eingetragene, in 
Mocker belegene Grundſtück 


am 18. September 1891, 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit ſeiner Fläche 
von 6,68 Ar zur Grundſteuer nicht 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund— 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abtheilung V. eingeſehen f 
werden. 

Thorn den 19. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. | 

| 


Es beſeitigt ſofort 


Es ſchützt unſere Hausthiere 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 30. Juni d. Is. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe der Handlung 
A. Kotschedoff zu Mocker die anderweitig 
gepfändeten und dort untergebrachten Gegen: 

ſtände als: 3 
1 Schreibtiſch, 4 Hobelbänke, 
1 Ziehrolle, 1 Glasſpind, 
Kommoden, Spiegel, Sopha⸗ 
tiſch, Sophabank, I Schreib⸗ 
ſekretär, Bilder, Sophas, 
1 Tiſch, 2 Handwagen, dem⸗ 
nächſt 1 Wieſe ca. „Morgen 
groß zu Aberntung u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 27. Juni 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche freiwill. Verſteigerung. 
Dienſtag den 30. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
verſchiedene Möbel, wie 
Spinde, Stühle, Tiſche, Spie⸗ 
gel, Reſtaurationsgegenſtän⸗ 
de, 3 Blitzlampen, I Tafel: 
waage, 2 Bettgeſtelle mit 
Matratzen, einige Nähma⸗ 
ſchinen und eine größere 
Partie Sommermäntel, Ja⸗ 
quets ꝛc., 1 hohes Zweirad 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski, 
„Bromberg „ Dr. Aurel Kratz, 
1 Vietoria⸗Drogerie, 
„ Karl Grosse, 


„ Winfr. Strenzke 
„ Rud. Witkowski || 


" 


" 


0 77 
" " Okollo " 
„ Argenau 


" 


Infolge Verzuges von Thorn iſt meine 
A) Wohnung zu vermiethen. Beſichtigung 
zwiſchen 10 und 1 Uhr. 
Stadtrath Dr. Gerhardt, 
Coppernikusſtraße 180, 1 Treppe. 
amen 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
(Sulmerfirope Nr. 340/341 find ein Laden 
E nebſt Zubehör, die Kellerräume und 
Wohnungen in der 1. und 3. Etage vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Bureau⸗Vorſt. Franke, gerichtl. Sequeſtor. 
Eine möblirte Wohnung 
mit ſeparatem Eingang und Waſſerl. mit 
Burſchengelaß zu haben in Tivoli. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


800 Thlr. | 
- elder ie 3. Et iſt p. 1. . 
bei F. Menzel, e De en . 


Georg Voss, Baderſtraße. 


Straßenbahn nach dem polizeilich genehmigten Sommerfahrplan und Gebühren⸗ 
ſatz auch auf die Strecke bis zur Ziegelei, wovon wir das geehrte Publikum 


Gleichzeitig gelangen in unſerem Comptoir, ſowie durch den Betriebs- 
Inſpektor 5 Pfg.⸗Gutſcheine zum Verkauf in Blocks von 50 Stück mit 
einer Preisermäßigung von 20 Procent, 
übertragbar ſind und von den Schaffnern bei Entrichtung des Fahrgeldes in 


Dauerkarten für beliebige Benutzung der Bahn werden jederzeit aus- 
gegeben, jedoch nur auf ſchriftliche Beſtellung: 


4 3 . Are " 75 a 
b) für Schüler und Schülerinnen zum Preiſe von 


daß bis 
ein beſonderer Frühwagen abgelaſſen wird. 


Thorner Straßenbahn. 


Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut, 


Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen. 
Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ze. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſektenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Fritz Kieser, 


Anfragen zur Nachricht. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konfernafiner Deteil 


Morgen Dienſtag: ug 
2 Herrenabend 
i Schützenhauſe ., 


Klkiskurutag 


des Kreiſes Nordoſten 
in Thorn 
am 4., 5. und 6. Juli ker. 


Das Mittageſſel, 


an welchem auch Nichtmitglieder 
nehmen können, findet am fi 

Sonntag den 5. Jul 
mittags 1 Uhr im Victoriagarten e 
Das Couvert koſtet Mk. 1,25. bend 
bogen liegen bis Donnerſtag 2 usch“ 
der Expedition der Thorner Oſtde 
Zeitung aus. 


5 
= 
S 


ab erſtreckt ſich der Betrieb unſerer 


|. u 


SR 


(alſo der Block zu 2,00 Mk.) welche "NE, 
den 30. d. Mis. 


Dienſtag 


½10 Uhr abends jun ! 
90,00 Mk. für 1 Jahr General Versamm U 
50,00 Mk. für / „ in der Turnhalle 1 
30,00 Mk. für / „ Wall der un 
20,00 Mk. für 1 Jahr |, ei een * 
e ee ee 4 N 
% „ 7,80 ME Far 7 1 
730 3,00 Mk. für 1 Mon. Schützen-Garte ct. 
auf weiteres zum Zuge 6“ fr. Dienſtag den 30. 3 net N 
Grosses Streich- Cone“ 
von der Kapelle des Inf. Regts. v. U 
(4. Pomm.) Nr. 21. 20 N 
Anfang 8 Uhr. Eutree 1 
Von 9 Uhr 3 11 4 7 
üller- .; 
Königl. Militär Mud N 
F 7 77 7 * 
Vaterländiſchel, N 
Di x 1 
Frauen-Ve rei! 


Das 


Sommerfest 
- findet > 4 1 
den J. Juli nachmittags 
im 
Ziegelei-Park 
del 


ſtatt. zart done F 
Das Concert wird ausgeführt Von 
Kapelle des Infanterie-Regts. uoniglic 
Nr. 21 unter Leitung des K. i 
Muſikdirigenten Herrn NHünlen et 
Für ie wi reichhaltiges Bi 
beſtens geſorgt fein. Ga 
Die uns freundlichſt zugedachten 
bitten wir am J. Juli 
zu Frau H. Adolph, Frau m 
Excellenz v. Lettow-Vorbeo" 
Frau C. Kittler, fen 
oder in das Ziegelei⸗Reſtaurant rel, | 
Eintritt 20 Pf. — Kinde 
Um recht zahlreichen Beſuch bit 
der Vorſtand. _ ya 
Hedwig Adolph. Bertha fler. 
Lina Dauben. Clara te Lin 
Marie v. Lettow-Vorbeck. Henrie „da. 
Amalie Pastor. Charlotte 
Die Pferdebahn ſtellt 
von 3 Uhr ab vom altſtädtiſchen 
Ziegelei. 


jeden Mottenfraß. 


und Pflanzen vor allem Unge⸗ 


in Culm bei Herrn. J. Rylicki, Ji . dı 
„Schwetz „ „ Bruno Boldt el de 2. Etage 
, 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Mart. 

„Culmſee „ „ B. v. Wolski, oder 1. Oktober zu verm. Altſtädt. N 

„ Brieſen „ „ Max Bauer, Geschw. BA ar! | 


„Strasburg „ „ K. Koczwara. Mä 


Judmaderftraße 187/88 ſſt die 


In meinem neuen Haufe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
zu vermiethen z mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 

Jakobſtr. 318, 1. 


3" dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der I. und 2, 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 


Mebl. fene Werder e 
v. 1. Juli z. v. Bacheſtr. 17 u f 


ag, Balkon, Nusſicht Weich ehe, 
. Etage, 5b Banki 


er Laden 


eräumi j Geſchäft fk 
BET, Dh. 1 2215 Sonpernift 
MöbL. J. zu b. Goppermitustt 
Eine kleine Wohnung — abe 
Eine kl. Wohn. z. v. bei A. Wiese. ; 
lad. Markt 304 


K eller An ſeit 


10 

worin ein Bier + Verlag’ Gesc obe l 
| Jahren 5 wurde 5 „ 
vermiethen. Näheres bei 7 
5 ke 2 Litter 5 | 


in 7 
7 Zinn pferdeſt 


1 Wohnung, be, 


en. 4 
mien erſtr⸗ 2 1 


Chr. Sand. Wagenremife, ſofort zu Der, el 
Heeg be Wohnungen in der III. woh 
1 


u. 


nung, gt 
verm. 


A. Lohmeyer, F. i 
1 Wohn., 5 Bimm., une. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 3. Etage und 1 Parterre 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten u. Zub., 1 Kellerwohnung, 


Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. erfragen Gerechteſtr. 99. 
Poplawski, BE Hierzu Beilage 7 


